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Vorstellung 

„Moderne Individualsportarten sind kein Alternativ- 
konzept zu traditionellen Sportarten. Sie ergänzen 
und bereichern die Sportwelt durch ihre Vielfalt, 
Andersartigkeit und treffen damit zunehmend den 
Nerv ganzer Generationen. Die Grenzen zwischen 
Sport- und Lebenskonzepten verschwimmen dabei. 
Dadurch wird Sport lebensnaher, selbstbestimmter 
und informeller. Dies ist kein Werteverfall sondern 
ein Wertewandel im Sport. Offenheit, Neugier, und 
Kreativität sind gefragt, um die Potentiale daraus zu 
heben.“ 
 



GESELLSCHAFT 2.0 

Frage: Welche Trends tangieren die bestehende und potentielle 
Rollsport-Zielgruppe in Deutschland? 



Quelle: https://pressezone.webgate.media/directlink/608291938d5dd712/304954 
   

Gesellschaft 2.0 – MTB Wachstumsmarkt 



Quelle: http://www.allegra-tourismus.ch 
   

Gesellschaft 2.0 – MTB Wachstumsmarkt 



Gesellschaft 2.0 – Urbanisierung 

-  1800 lebten ca. 75% der „Deutschen (HRRDN)“ auf dem Land 
-  2015 lebten ca. 75% der Deutschen in Städten (ca. 60 Mio.) 
-  2030 leben ca. 78% der Deutschen in Städten (ca. 62.5 Mio.) 
-  Trendstagnation wie 1990-2005 oder -umkehr nicht in Sicht 
-  https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Städte_in_Deutschland (2.056) Quelle: Bertelsmann Stiftung, 2015 

   



Gesellschaft 2.0 – Urbanisierung 



Gesellschaft 2.0 – Freizeitgestaltung 

-  „Etwas für die eigene  
    Gesundheit tun“   42%  

   
-  „Spaziergang“   41% 
 
-  „Sport treiben“   34% 
 
-  „Fahrrad fahren“   31%  



Gesellschaft 2.0 – Freizeitgestaltung 

Quelle: Stiftung für Zukunftsfragen, 2015 
   

Quelle: www.freepik.com 
 

   



Gesellschaft 2.0 – Freizeitgestaltung 

Quelle: Stiftung für Zukunftsfragen, 2015 
   



Gesellschaft 2.0 – Gesundheit 



Gesellschaft 2.0 – Gesundheit 

ca. 630-1.000 Mrd. 
Kostensenkungspotential 



Gesellschaft 2.0 – Individualisierung 

 
„...dies gilt insbesondere auch für die Gewinner des demografischen Wandels und den ggf. damit verbundenen 
steigenden Bedarf, der vermutlich auch stark im selbstorganisierten Sport zu finden ist.“ 

Quelle: Studie „Sportstätten im demografischen Wandel“, 2014 
Auftraggeber Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

   



Gesellschaft 2.0 – Individualisierung 

„...der Trend geht mehr zum Individualsport, wo ich Trainingszeiten und Einsatz selber bestimme.  
Andere Fußballabteilungen im Allgäu haben ebenfalls gravierende Nachwuchssorgen...“ 
 

Quelle: Harry Haag, Vorsitzender des TSV Trunkelsberg, 2016  
Nachdem ein Fußballplatz für 180T€ gebaut wurde und der Spielbetrieb endete 



SPORTPLATZ 2.0 

Frage: Was können urbane Bike-Angebote leisten? 



Sportplatz 2.0 – Ziele 

Ziele 

Abbau von 
Einstiegs-

hürden 

Erschließung 
einer breiten 
Zielgruppe 
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Quelle: http://badische-zeitung.de 
   



Quelle: http://www.mittelbayerische.de 
   

? 



? 

Quelle: unbekannt 
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Quelle: Anton Brey, Sölden Tourismus 
   



Quelle: http://www.bikers-united.com    







Sportplatz 2.0 – Soziale Rendite 

Gesundheit 

Spitzen-
sport 

Bildung 

Soziale 
Integration 



Sportplatz 2.0 – Soziale Rendite 



Urbane Bike 
Angebote 

Steigende 
Wert-

schöpfung 

Sportplatz 2.0 - Wertschöpfung 

Steigende Anzahl  
von MTB-Anfängern  

Steigende Nachfrage 
im MTB Retail sowie 
bei Fahrtechnik-
anbietern 

Steigende Nachfrage 
bei regionalen und 
überregionalen Bike 
Destinationen sowie 
Bike Reiseanbietern 
und Guides 

Steigende Nachfrage  
bei nationalen und 
internationalen Bike 
Destinationen sowie  
Bike Reiseanbietern 
 
Nachkäufe im MTB Retail 
 
Folgebuchungen bei 
Fahrtechnikanbietern  
und Guides 



Sportplatz 2.0 – Entwicklungsphase 
* Jahr 2015 

SKIFAHREN  MOUNTAINBIKING 

Kommerziell genutzte 
Aufstiegsanlagen/ Hallen in Dt. * ca. 600 ca. 30 

Sporttreibenden in Dt. * ca. 14,6 Mio. ca. 4 Mio. 

Skier days/ Biker days in Dt. * ca. 15 Mio. (ca. 450.000) 
30 Anlagen x 15.000 Besucher 

Skier days/ Biker days weltweit * ca. 400 Mio. (ca.  3 Mio.) 
200 Anlagen x 15.000 Besucher 

Umsätze Seilbahnen Österreich 
Winter- vs. Sommerbetrieb * ca. 1,25 Mrd. ca. 196 Mio. 

Erfindung des Sportgeräts ca. 1700 1973 

Start des Massentourismus ca. 1960 tba 

Olympische Disziplinen 11 1 



BEST PRACTICE 
GRAUBÜNDEN 

Frage: Wie sind urbane Bike-Angebote in einer Best Practice 
Destination wie Graubünden eingebunden? 



Sportplatz 2.0 –  
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://www.myswitzerland.com    



Sportplatz 2.0 –  
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://www.veloland.ch   



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://www.mountainbikeland.ch    



Sportplatz 2.0 –  
Best Practice Graubünden 

Quelle: https://www.graubuenden.ch 
 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://www.graubuendenbike.ch   



Sportplatz 2.0 –  
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://lenzerheide.com/ 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://www.herbert.bike 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://www.ridekongress.ch 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: https://www.rhb.ch 
 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: https://www.gr.ch 
 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: https://www.gr.ch 
 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

Quelle: http://grheute.ch 



Sportplatz 2.0 – 
Best Practice Graubünden 

 
 
 
„Total haben wir uns am Bau von 13 Pumptracks mit fast 
230.000 CHF beteiligt...“ 
 
„Der Erfolg kann als sehr groß bezeichnet werden. Das 
Ziel eine große Bandbreite der Bündner Bevölkerung 
damit zu bewegen, wurde erreicht...“ 
 
 

Quelle: Beat Tschalèr, Koordinator Sport-Fonds,  
Amt für Volksschule und Sport, gaubündenSPORT 



Wertvoll 
»  Urbane Rollsport-Angebote machen Trendsport sichtbarer, 

bekannter, lebensnaher und kostengünstiger 
 
»  Sie reduzieren die Einstiegshürden und öffnen Rollsport für eine 

sehr viel breitere Zielgruppe 
 
»  Sie tragen aktiv zur Gesunderhaltung und dem Wohlbefinden 

der Bevölkerung bei 
 
»  Urbane Rollsport- Angebote sind Inkubatoren für eine breite 

Ausüberbasis in der Bevölkerung 
 
»  Sie werden zur erhöhten Individualsport Wertschöpfung in 

Deutschland beitragen und zudem das Wachstum des MTB 
Tourismus fördern 

 



Wertvoll 
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Wertvoll 
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Wertvoll 

Joe Prisel, Designer des ersten Indoor Bike Parks in Cleveland: 
 
"...I wanted to focus on the families and the kids. I can go to Whistler 
and ride, but I can't take my wife and kid on the trails that I'm gonna 
ride. So I just spent a vacation not hanging out with my family.  
 
I have fun and they get mad. Or they have fun and I get mad. It doesn't 
work. But this is where mountain biking is going. Whole families are 
doing it. You have 7-year-old kids, 15-year-old kids, 2-year-old kids, all 
riding with mom and dad.  
 
Dad's riding a 6-inch travel DH bike. Mom's riding a cross-country bike. 
Kids are riding whatever they can piece together to have fun." 



Kontakt 

 
Gregor Podlesny 
+49 831 960 886 10 
gregor.podlesny@velosolutions.ch 
https://www.xing.com/profile/Gregor_Podlesny 
http://www.velosolutions.com 
https://www.facebook.com/Velosolutions 


